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Ein schönes und interessantes Buch: 
Léon Darnis, Les verres à inclusion du XIXe siècle - Cristallo-cérames et émaux 

Dieses Buch ist nicht gerade billig. Deshalb lohnt es 
sich, vor dem Kauf zu überprüfen, ob es „sein Geld 
wert“ ist. Es kommt darauf an, ob man sich für Kristall-
gläser mit eingeglasten Pasten (Inkrustationen) interes-
siert oder für Paperweights mit eingeglasten Pasten oder 
für Pressglas mit eingeglasten Pasten. Das Buch bringt 
im Vergleich zu den bekannten Büchern von Amic, 
Brakel, Hollister, Ingold, Jokelson, Mannoni, Montes de 
Oca, Vincendeau  usw. nichts umwerfend Neues. Aber 
für Spezialisten bringt es eine umfassende Dokumenta-
tion fast aller im 19. Jhdt. produzierten Typen von „Pas-
ten“ - von Portraits über Orden und Wappen bis zu Hei-
ligen ... - mit je einem Glas der Kristallmanufakturen 
Baccarat bzw. Bercy, Clichy, St. Louis, Montcenis, Vo-
nêche. 

Abb. 2008-2/094 
Léon Darnis, Les verres à inclusion du XIXe siècle - Cristallo-
cérames et émaux, Einband 
Verlag La Pensée Romantique, Paris 2006 
32 / 24 cm, 280 Seiten, 280 farbige Abbildungen, € 110,00 
ISBN 2-908752-75-1 

 

Bei dem Preis und bei den interessanten Details der Pas-
ten müssten die Bilder besser, d.h. vor allem schärfer 
sein. Im Internet wird teilweise angegeben, dass das 
Buch in französischer und englischer Sprache herausge-
geben wurde, das von mir erworbene Buch ist aus-
schließlich in französischer Sprache geschrieben. Viel-
leicht gibt es daneben eine englische Ausgabe, aber 
wenn Franzosen ins Englische übersetzen ... . 

Vom Gesichtspunkt der Pressglas-Korrespondenz ist 
das Buch trotz seiner Spezialisierung und Mängel 
durchaus beschaffenswert: 

Das beginnt damit, dass Léon Darnis als erster französi-
scher Glashistoriker endlich den Ausgangspunkt der 
Entwicklung der berühmten Kristallmanufakturen klar 
herausstellt: Vonêche und Mr Gabriel-Aymé 
d’Artigues (1778-1848). Er führte nacheinander in St. 
Louis, Vonêche und Baccarat die Fabrikation von reich 
geschliffenem Kristallglas ein - auch mit eingeglasten 
Pasten - und belieferte das berühmte Magazin «L'Esca-
lier de Cristal» von Madame veuve Charpentier-
Desarnaud im Palais Royal mit Luxuswaren. Von die-
sem exklusiven „Laden“ aus wurde an alle reichen Ade-
ligen und Bürgerlichen in Europa Luxusglas verkauft. 
Die Manufakturen konnten auf eine finanzkräftige 
Nachfrage bauen und schufen sich so eine materielle 
Grundlage. Die Ingenieure von d’Artigues François 
Kemlin (1784-1855) und Auguste Lelièvre (1796-1879) 
gründeten 1826 Val St. Lambert. Baccarat, Bercy, Cli-
chy, St. Louis, Montcenis, Vonêche und Val St. Lam-
bert wetteiferten untereinander um die reiche Kund-
schaft und um Medaillen auf den Ausstellungen in Pa-
ris. 

Der belgische Glashistoriker Joseph Philippe schreibt 
1974: „D‘Artigues allait s’imposer comme le maître 
verrier le plus remarquable de son epoque“ und 
„D’Artigues avait fait de Vonêche l’etablissement ar-
tistique verrier le plus important de l’Empire fran-
çais.“ [Philippe 1974, S. 66 und 68] 

Erstmals wird berichtet, dass nicht nur Vonêche, son-
dern auch Baccarat und St. Louis Rohlinge von Kris-
tallglas in den Niederlanden billiger und besser mit 
Schliff und Gravur weiterverarbeiten ließen - damals 
gehörte Belgien mit den Schleifereien in Brüssel noch 
zu den Niederlanden. An böhmische Kristallglashütten 
wie vor allem Harrach - die Kristallglas ohne Bleizusatz 
produzierten - lieferten sie entweder direkt oder über 
Händler wie Franz Steigerwald - „Pasten“ zum Eingla-
sen oder bestellten Kristallglas, das in Böhmen wahr-
scheinlich noch billiger als in den Niederlanden für 
sie hergestellt wurde. Darnis stellt fest, dass die nieder-
ländischen Kristallgläser oft besser, immer billiger wa-
ren als die französischen Gläser und dass man sie nicht 
voneinander oder untereinander unterscheiden kann. 

Fast alle Königshäuser in Europa ließen seit der Epoche 
von Napoléon I. Kristallgläser mit ihren Portraits oder 
Wappen und Orden fast ausschließlich in französischen 
Manufakturen herstellen. Nur ganz wenige ausländi-
schen Kristallglashütten wie Val St. Lambert oder Har-
rach konnten gleichwertige Gläser liefern. Die Zahl die-
ser Gläser ist verschwindend gering im Verhältnis zu 
den französischen Gläsern. Bei einigen Kristallglashüt-
ten in Böhmen, Schlesien oder Russland kennt man ge-
rade einige Service oder einzelne Gläser, manchmal 
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kann man kein Glas sicher zuordnen, z.B. Josephinen-
hütte, oder nur 1 Glas, z.B. Dyatkovo von Maltsev. 

Bemerkenswert ist vor allem, dass Pasten weit überwie-
gend bei farblosen Bechern und Fußbechern eingeglast 
wurden. Grob geschätzt ist bei den 280 Beispielen von 
Darnis die Verteilung zwischen geblasenen und gepress-
ten Gläsern 2 zu 1 Drittel. Selbstverständlich haben 
Bercy, Clichy und Montcenis nur geblasene Gläser pro-
duziert. Baccarat und St. Louis produzierten wahr-
scheinlich gleich viele geblasene und gepresste Gläser. 
Erstmals werden 10 Becher Vonêche zugewiesen, ohne 
allerdings dafür einen Nachweis zu bringen. Von diesen 
10 Bechern aus Vonêche sind 9 geblasen. Alle müssen 
von 1802 bis 1830 entstanden sein, da Vonêche 1830 
nach der Revolution und der Abspaltung Belgiens von 
den Niederlanden endgültig aufgegeben wurde. Im „Ta-
rif des Cristaux de M. d’Artigues - Proprietaire des ver-
reries et etablissements de Vonêche“, der von Chambon 
um 1823-1825 datiert wurde, findet man nur 7 gepresste 
„Gobelets cylindriques“. 

Abb. 2008-2/095 
Becher mit eingeglaster Paste „Orden St. Maurice et St. Lazare“ 
von Italien, H 9,1 cm, spez. Gew. 2,80 
„verre moulé“, Clichy 
aus Darnis 2006, S. 114, Abb. 65 
SG: es ist unwahrscheinlich, dass Clichy ein Pressglas gemacht 
hat, noch dazu eines, das in MB Launay, Hautin & Cie. um 
1840, Planche 12, No. 1057, für Baccarat abgebildet ist - es ist 
aber nicht völlig gleich! 

 

Hersteller, Manufakturen und Händler 
[fabricants, manufactures et marchands] 

Darnis 2006, S. 45 f., Übersetzung SG: 

Die Cristallerie de Montcenis au Creusot war zweifel-
los eine der ersten Manufakturen, die «verres à inclusi-
on» [Gläser mit Einschlüssen] produzierte, aber der 

Hauptteil ihrer Produktion waren «plaques» und «pièces 
de forme à inclusion» [Plättchen und Formen für Ein-
schlüsse]. 

Die Cristallerie de Bercy führte die Arbeit fort, die J. A. 
Paris an der Rue Croix-des-Petits-Champs unternom-
men hatte und insbesondere die «inclusions d'émaux» 
[Einschlüsse aus Emaille], deren Erfinder er gewesen 
war. 

D’Artigues betreffend haben wir schon seine herausra-
gende Rolle [Darnis 2006, S. 19, 23] auf den der Schaf-
fung der großen Kristallfabriken gewidmeten Seiten ge-
zeigt. Während er Direktor von Vonêche und von Bac-
carat war, muss man wissen, dass er gleichzeitig eine 
Kristallfabrik in Paris, No. 64 Rue du Mont-Blanc 
hatte und dass er sie danach in No. 30 rue du Faubourg 
Poissonnière verlegte. 

D’Artigues produzierte «cristaux à inclusion» [Kristall-
glas mit Einschlüssen] in allen diesen Kristallfabriken 
und er versorgte vor allem «L'Escalier de Cristal» 
[Treppe aus Kristall]. Dieses Magazin war einer der 
wichtigsten Punkte für den Verkauf von «verres à inclu-
sion» und anderen Kristallgläsern, Möbeln und «acces-
soires de mode». Es lag an No. 152/153 Place du Palais 
Royal, ein sehr lebendiger Ort, wo man alle wichtigen 
Personen der Hauptstadt und auch zahlreiche französi-
sche oder ausländische Besucher traf. Das Geschäft 
wurde von 1802 bis 1816 von Charpentier geführt, da-
nach durch Madame veuve Charpentier-Desarnaud 
bis 1830 (s. Anmerkung 258). Er wurde dann von Boin 
gekauft, der sich 1840 mit Lahoche zusammenschloss. 

D’Artigues schickte «cristaux à inclusion» roh an die 
Werkstätten von Madame Desarnaud [envoyait des 
bruts et les ateliers de Madame Desarnaud en assuraient 
de très savantes tailles], wo sie mit sehr exquisiten 
Schliffen versehen wurden. 1819 erhielt «L'Escalier de 
Cristal» eine Goldmedaille für seine Kristallgläser. Die 
Inschrift «A l'Escalier de Cristal» findet man auf der 
Rückseite gewisser «cristallo-cérames» [Pastengläser]. 

Baccarat - Nach dem Abgang von d’Artigues setzte die 
Cristallerie de Baccarat ihre Fertigungen fort und liefer-
te noch lange sehr zahlreiche «verres à inclusion». Tat-
sächlich war Baccarat der größte Hersteller dieser Glä-
ser [ce fut le plus grand producteur de ces verres]. 

Saint-Louis rivalisierte ständig mit Baccarat, insbeson-
dere bezüglich der Qualität der Produktion. Man schätzt 
jedoch, dass die Cristallerie royale de Saint-Louis ge-
messen an der Menge sehr viel weniger Gläser als ihre 
Konkurrentin lieferte [la livra beaucoup moins de verres 
que sa concurrente]. 

Clichy kam ein bißchen später auf den Markt. Doch 
sind die «verres à inclusion» von Clichy durch ihre 
Qualität bemerkenswert. Das Kristallglas ist dort «écla-
tant» [strahlend] und der Schliff passt gut zum Wert des 
Glases [la taille met bien en valeur l'ensemble du verre]. 
Insbesondere findet man regelmäßig an den Füßen der 
Gläser, in Balustern (einfach oder doppelt, poliert oder 
geschliffen) eine Luftblase, die ihnen Glanz und eine 
zusätzliche Anziehung verleiht [bulle d'air qui leur con-
fère un éclat et un attrait supplémentaires]. Oft genug 



Pressglas-Korrespondenz 2008-2 

Stand 11.06.2008 PK 2008-2-03 Seite 113 von 420 Seiten 

findet man quadratische Füße, darüber ein Stiel, ge-
schliffen als «pyramide à degrés» mit der schönsten 
Wirkung. Die Emails von Clichy sind bemerkenswert. 
Doppelte Ansichten [doubles faces] sind nicht selten 
und sie sind immer von einer perfekten Ausführung. 

Desprez war Chemiker in der Manufacture de von 
Sèvres. Er wurde dort 1780 Bildhauer 1.er Klasse 
[sculpteur première classe]. Schließlich richtete er ein 
Geschäft an No. 2 Rue des Récollets in Paris ein. An-
fangs produzierte er nur «médaillons en porcelaine». 
Danach begann er eine lange und hervorragende Karrie-
re als Hersteller von «cristaux à inclusion», hauptsäch-
lich von «plaques à cristallo-cérame». Seine Söhne setz-
ten diese Produktionen fort und verbesserten sie ständig 
durch die Wahl der besten Zutaten für die Zusammen-
setzung der «cristallo-cérames», durch die Wichtigkeit 
der Homogenität des Gemisches, um der Hitze beim 
Einschmelzen im Kristallglas zu widerstehen und 
schließlich durch die erforderliche Vorsicht beim Ver-
meiden von Verunreinigungen. Alle diese neuen Beiträ-
ge konkretisierten sie durch die Anmeldung zahlreicher 
Patente [Tous ces nouveaux apports se concrétisèrent 
dans le dépôt de nombreux brevets]. 1830 verliert man 
die Spur von Desprez fils [Söhne] sowie von der Fabrik 
in der rue des Récollets. 

Die Cristallerie de la Villette, vor den Toren von Paris 
im Nordosten der Hauptstadt, produzierte «cristallo-
cérames» und vielleicht «verres à cristallo-cérame». 

Dihl & Guérard pachteten [exploitèrent] die private 
Manufacture des Duc d'Angoulême, Rue de Bondy, in 
Paris, und produzierten dort auch «verres à cristallo-
cérame». 

Es folgen Signaturen, die man auf der Rückseite ge-
wisser «cristallo-cérames» findet und die beinahe aus-
schließlich Hersteller von Plättchen aus Fritte repräsen-
tieren [représentent des fabricants quasi exclusifs de 
plaques]. Man kann in keinem Fall zeigen, dass sie Glä-
ser noch vielleicht Emails produziert haben. Es handelt 
sich um: 

Acloque fils - 22 Rue de la Barillerie in Paris, heute 
Boulevard du Palais 

Cattaert - 6 Rue Mandar in Paris, danach 25 rue du 
Faubourg-St-Denis 

Feuillet - 20 Rue de la Paix in Paris 

Martoret - 1 Rue Haute-des-Ursins in Paris 

Schmitt - 43 Place du Palais Royal in Paris. 

Unter den wichtigen Geschäften, die «verres à inclusi-
on» verkauften, muss man Launay, Hautin & Cie zitie-
ren, 50 Rue de Paradis in Paris. Ab 1833 handelten sie 
mit den Produkten aus Baccarat und Saint-Louis, die 
so geschickt waren, sich auf einen gemeinsamen Ver-
kaufspunkt zu einigen. Beinahe sofort schlossen sich ih-
nen Bercy und Choisy-Le-Roi bei diesem selben Händ-
ler an. 

Die ausländischen Cristalleries: 

Val Saint-Lambert in Belgien übernahm die Nachfolge 
von Vonêche und produzierte einige «verres à inclusi-
on». 

Apsley Pellatt, in England, produzierte viele «inclusi-
ons de cristallo-cérames» Ende 1819 und später 
«émaux». Seine Manufaktur war in London und trug 
den Namen Cristallerie du Faucon. 

John Ford, in Edinbourg in Schottland, fertigte 
«cristallo-cérames» zwischen 1820 und 1830 und spezi-
alisierte sich auf die Produktion von großen «Vases à 
inclusion». 

Die Cristallerie de Nuremberg [Nürnberg], in 
Deutschland, verwendete «inclusions de cristallo-
cérames» [SG: es ist ein Rätsel, welche Kristallerie da-
mit gemeint ist, vielleicht die Kristallfabrik Theresien-
thal in Zwiesel, die nach dem Bankrott 1844 von 1857 
bis 1860 der Bank von Nürnberg gehörte. 1860/1861 
wurde sie von Johann Michael von Poschinger gekauft.] 

Die Cristallerie von Potsdam-Zechlin, in Deutschland, 
in der Umgebung von Berlin, fertigte einige «inclusions 
de cristallo-cérames» Ende 1832. 

Harrachhütte, in Böhmen, gegründet 1712 durch die 
mächtige Familie der Grafen von Harrach, die ihr eine 
hervorragende Entwicklung sicherten. Tatsächlich han-
delte es sich um die Wiederaufnahme einer kleinen, frü-
her bestehenden Glashütte. Sie war in Neuwelt oder 
Nový Svět gelegen, rund 100 km im Nordosten von 
Prag, am Fuß des Riesengebirges und nahe der gegen-
wärtigen Grenze nach Schlesien in Polen. Diese Kris-
tallfabrik war sehr produktiv und schon seit 1828 fertig-
te sie Gläser mit Einschlüssen aus «cristallo-cérames». 
So wie andere Kristallfabriken in Böhmen arbeitete die-
ses Werk viel für die Rechnung von französischen Ge-
sellschaften (Manufakturen oder Händlern) [ainsi que 
d'autres cristalleries de Bohême, cette manufacture tra-
vailla beaucoup pour le compte de sociétés françaises]. 
Insbesondere lieferten Franzosen die «cristallo-
cérames» für die Gläser und Böhmen machte den 
Rest [les Français fournissaient les cristallo-cérames 
pour les verres et la Bohême faisait le reste]. Der Schliff 
und die Gravur waren bemerkenswert und vor allem 
kam diese Arbeit viel billiger als in Frankreich zurück. 

Josephinenhütte, in Schlesien, gegründet 1841 durch 
Franz Pfohl [sic!, gegründet 1841 von Graf Schaff-
gotsch] in Schreiberhau (heute Szklarska Poręba), auf 
dem schlesischen Abhang des Riesengebirges. Schlesien 
war damals Teil der Besitztümer des Hauses Habsburg. 
Schlesien ging danach an Preußen und schließlich an 
Polen, ein kleiner Teil wurde der Tschechoslowakei zu-
geteilt. Deshalb werden die «Monts des Géants» deutsch 
Riesengebirge, tschechisch Krkonoše und polnisch Kar-
konosze genannt. Die Josephinenhütte war rund 30 km 
von der Harrachhütte gelegen. Sie arbeitete also viel mit 
dieser letzten zusammen und oft für ihre Rechnung. Sie 
hat sehr wahrscheinlich «verres à inclusion de cristal-
lo-cérames» hergestellt [elle travailla donc beaucoup 
avec cette dernière et souvent pour son compte; elle a 
très vraisemblablement réalisé des cérames]. 
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Die Kaiserliche Manufaktur von Sankt-Petersburg, in 
Russland, fertigte «inclusions de cristallo-cérames et 
d'émaux» Ende 1825/1830. Man kennt vor allem «ver-
res et des carafes à décor d'émaux», und gewisse wur-
den sogar in «verre d'urane» (ou ouraline) produziert 
(vgl. Abbildungen Nr. 79 - 83 - vgl. Objects of Fantasy 
Nr. 84 - 87). 

Die Manufaktur Diakovo (ou Djakovo) [SG: Dyatkovo, 
Maltsev] lag im Südwesten von Moskau in Richtung 
Kiev, rund 300 km von Moskau und 500 km von Kiev. 
Diese Cristallerie fertigte «inclusions» und man kennt 
wenigstens ein «verre à pied» [Fußbecher] geschmückt 
mit einem Email des Wappens der Familie Kolokoltsov 
(vgl. Russian Glass Nr. 39). 

Die Manufaktur Alexei Bakhmetiev [Bakhmetev], in 
Russland, wurde gegründet in Nicolskoye [Nikolsko], 
am Ufer der Wolga, rund 1000 km im Südosten von 
Moskau und 300 km vom Kaspischen Meer. Man sagt, 
dass diese Cristallerie «cristaux à inclusion de cristallo-
cérames» herstellte. 

New England Glass Company, USA, fertigte einige 
«pièces à inclusion» in der Cristallerie von Cambridge 
(bei Boston) in Massachusetts. 

Bakewell, Page et Bakewell gründeten 1820 eine Ma-
nufaktur in Pittsburg, Pennsylvania (USA). Um 1820 
produzierten sie Kristallglas [cristaux], darunter «verres 
à inclusion de cristallo-cérames» (vgl. Objects of Fanta-
sy Nr. 72). 

Abschließend weiß man, dass Frankreich diese Neue-
rungen einführte, «verres à inclusion» anzufertigen. 
Man weiß auch, dass die französischen Manufakturen 
den größten Teil dieser Gläser produzierten. Es gab ei-
nige ausländische Produktionen, denen es übrigens we-
der an Qualität noch an Interesse mangelt. 

Darnis 2006, S. 47: 

Man muss schließlich anzeigen, dass die französischen 
Kristallfabriken, hauptsächlich Baccarat, Saint-Louis 
und Vonêche, «verres à inclusion» herstellten, die sie 
im rohen Zustand belassen und in die Niederlande 
[bis 1830 auch Belgien] geschickt haben, um sie 
schleifen zu lassen [qu'elles ont laissés à l'état brut et 
qu'elles ont envoyés aux Pays-Bas pour les faire tailler]. 
Die dort durchgeführten Schliffe sind feiner und oft 
komplexer als diejenigen der französischen Manufaktu-
ren. Dagegen führten sie weniger Neuerungen ein als 
Clichy. Offensichtlich ist es unmöglich, sie zu identifi-
zieren, aber in keinem Fall gibt es Hinweise auf die 
Kristallfabriken, die die Gläser angefertigt haben. 

Darnis 2006, S. 49: 

John D. Hawley ermittelte das spezifische Gewicht für 
Paperweights im Corning Museum of Glass, in «Bulle-
tin of Paperweights Collectors' Association» de 1998: 

Baccarat 3,236 - 3,487 
Saint-Louis 3,217 - 3,400 
Clichy 3,054 - 3,241 
Bohême 2,418 - 2,548 

G. N. Kulles vervollständigte diese Studie mit folgen-
den Ergebnissen (in «Identifying Antique Paperweights: 
The less familiar» Paperweight Press): 

Clichy tardif 3,00 - 3,04 
Pantin 3,14 - 3,33 
Attribués à Pantin 2,51 - 2,56 
Saint-Mandé 2,97 - 3,07 
Petit groupe Saint-
Mandé 

2,88 - 2,90 

Für Bercy, Montcenis, Vonêche, Val-Sait-Lambert, 
Saint-Pétersbourg wurden keine Werte ermittelt. 

SG: „Pasten“-Becher von Vonêche 

Wenn man im Buch von Darnis die geschliffenen und 
gepressten Becher vergleicht, kann man sie - auch we-
gen der unscharfen Bilder - nicht voneinander unter-
scheiden. Beide Typen zeigen eine reiche Dekoration 
und die gepressten Becher zeigen einen „Pseudo-
Schliff“. Die Kosten der geschliffenen Becher als Roh-
gläser - auch mit eingeglasten Pasten - fielen im Ver-
hältnis zum Schliff kaum ins Gewicht. Deshalb wurden 
Rohgläser von Vonêche, Baccarat und St. Louis zum 
Schleifen in die Niederlande geschafft oder Schliff-
gläser in Böhmen beauftragt, um die Kosten des 
Schleifens abzusenken. Um diese Kosten noch weiter 
abzusenken, entwickelte man spätestens ab 1825 das 
Pressen der Becher gleichzeitig mit ihrem Dekor. 

Die Entwicklung vom geschliffenen zum gepressten 
Becher ist in Vonêche, Baccarat und St. Louis gleichzei-
tig ab 1825 gelaufen. D’Artigues fertigte in Vonêche 
press-geblasene Gläser: Becher, Karaffen [s. Charle-
roi 1985, AK Glaskunst in Wallonië, S. 120, Kat.Nr. 30 
u. 31] 1826 trennten sich die Ingenieure Kemlin und Le-
lièvre von d’Artigues und gründeten Val St. Lambert. 
Vonêche musste 1830 geschlossen werden. Die Kristal-
lerie Louis Zoude, Namur, übernahm alle Betriebsmittel 
von Vonêche einschließlich der dort vorhandenen Press-
formen. Vonêche war an dieser Entwicklung also nur 
von ca. 1825 bis 1830 beteiligt. Das erklärt, warum in 
MB Vonêche 1823-1825 erst 7 gepresste Becher mit 
einfachem Dekor angeboten werden und warum von 
den 10 in Darnis abgebildeten Pastenbechern von Vonê-
che nur 1 gepresst ist. 

Der geschliffene Becher „Réveil du Peuple“ kann we-
gen der Revolution von 1830 in Frankreich frühestens 
1830 - kurz vor der Aufgabe der Kristallerie - entstan-
den sein. Es gibt ein gepresstes Gegenstück, s. unten 
Abb. 2000-5/033, wahrscheinlich aus Vonêche. Der ge-
presste Becher „La Fayette“ kann nicht datiert werden, 
weil der Marquis und General (1757-1834) von 1789 bis 
1834 immer politisch umstritten war. 1830 befehligte er 
die Nationalgarde und unterstützte den Sturz von König 
Charles X. zugunsten von König Louis Philippe. Dieser 
Becher könnte also auch 1830 entstanden sein. 

Becher mit Portraits von Adeligen oder Militärs ... 
wurden sicher nicht nur von den abgebildeten Personen 
in Auftrag gegeben. Dann hätte Baccarat oder Vonêche 
vielleicht 100 Becher für den Auftraggeber, seine Ver-
wandtschaft und seine Günstlinge absetzen können. Die 
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hohen Kosten einer Pressform hätten es nicht erlaubt, 
diesen Becher zu pressen. Auch hätte der Auftraggeber 
sicher einen standesgemäßen Schliff verlangt. Die zahl-
reichen Becher mit Kaiser Napoléon I., die noch lange 
nach seinem Sturz verbreitet wurden, zeigen aber, dass 
die Kristallerien Becher mit Portraits - je nach der Popu-
larität der Dargestellten - in großen Mengen produzier-
ten und dann rentierte sich das Pressen. Becher mit 
Heiligen, Blumen oder Liebessymbolen wurden von 
vorne herein für einen breiten Verkauf in großen Men-
gen hergestellt und deshalb gepresst. Andererseits durf-
ten und konnten Becher mit Orden oder Familien-
wappen nicht an die Allgemeinheit verkauft werden. 
Sie wurden also meistens geschliffen. 

Gerade die Orden, die wie Darnis ausführlich doku-
mentiert von Regime zu Regime abgeändert wurden, 
können zur genaueren Datierung der Becher und 
damit des Schliffs bzw. der Pressformen dienen. 

In MB Launay, Hautin & Cie. um 1840 werden die 
gepressten Becher so genau abgebildet, dass Sammler 
noch heute ihren gerade gefundenen Becher identifizie-
ren können. Das bedeutet aber auch, dass diese Muster 
für den Verkauf von Launay, Hautin & Cie. an Händler 
auch eingehalten werden mussten, auch weil der Preis 
am Dekor ausgerichtet war. Und das bedeutet wieder, 
dass solche Becher gepresst werden mussten, weil 
nur so die Qualität und das Muster garantiert wer-
den und gleichzeitig die Kosten gesenkt werden 
konnten. Alle geschliffenen Becher waren - auch wenn 
es Musterbücher gab, wie z.B. von Ponthière für Zoude, 
Namur - immer Einzelanfertigungen mit geringen Ab-
weichungen. Selbst bei Services für die Tafel von rei-
chen Adeligen oder Bürgern konnte eine gleiche Aus-
führung nur durch vermehrten Aufwand - hohe Bezah-
lung für Meisterschleifer - garantiert werden. 

Auffällig ist, dass man in MB Launay, Hautin & Cie. 
um 1840, Becher in der Art der Pastenbecher nicht in 
den Partien 1 und 3 findet, sondern nur in der Partie 2 
mit reich dekorierten, gepressten Gläsern. Auf Planche 
12 werden 36 Becher abgebildet und in den weiteren 
Planches findet man verstreut weitere Becher mit ähnli-
cher Dekoration. Wahrscheinlich gab es außerdem eini-
ge Becher, die nicht im Musterbuch abgebildet wurden. 
Ab 1841 wurden sehr viele der gepressten reichen De-
kors zugunsten von glattem Pseudo-Schliff aufgegeben. 

4 von den 7 in MB Vonêche 1823-1825 abgebildeten 
gepressten Bechern entsprechen in MB Launay, Hautin 
& Cie. um 1840 den Bechern auf Planche 12: No. 1022 
B „bambous“, No. 1023 B „raies“, No. 1031 B „sablée 
et arabesques“ und No. 1033 B „diamants et filets“. 3 
Becher tragen einfachere und ältere Muster, die um 
1840 bereits aus der Mode waren. Der gepresste Be-
cher Abb. 2000-5/033 (siehe unten!) entspricht in MB 
Vonêche 1823-1825 dem Becher „Gobelet cylindri-
que No. 2 Mamelons“. Nach Jokelson soll er aus Bac-
carat kommen, er könnte aber auch aus Vonêche kom-
men. Nach Darnis waren fast alle Andenkenbecher an 
die Revolution 1830 gepresst [verre moulé]. 

Es ist sicher kein Zufall, dass die Becher von Vonêche 
denen von Baccarat entsprechen. D’Artigues hat Bacca-

rat 1816 gekauft und 1822 weiter verkauft an Godard-
Desmarest. Offenbar musste sich d’Artigues mehr um 
Vonêche kümmern, das spätestens 1825 in Schwierig-
keiten geriet, weil sich durch die neuen Grenzen und 
Zollbestimmungen nach dem Frieden von Paris 1815 
sein Absatzgebiet stark verkleinert hatte. Er wollte Vo-
nêche 1825 aber nicht an Kemlin und Lelièvre verkau-
fen, die Vonêche daraufhin im Streit verließen und 1826 
Val St. Lambert gründeten. 

Abb. 2008-2/096 
Becher mit eingeglaster Paste vier Orden 
hier Saint-Sépulcre, Légion d’Honneur 
H 9,7 cm, spez. Gew. 3,02 
„verre taillé“, Vonêche 
aus Darnis 2006, S. 98 f., Abb. 49 
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